
Österreichische Historische Bibliographie 1965. Austrian Historical Bibliography. 
Hrsg. v. EricH. Boehm u. Fritz Fellner. Unter Mitwirkung von 
Rudolf G. Ardelt und Günther Hödl bearbeitet von Herbert Paulhart. 

Santa Barbara/California 1967, 120 S., brosch. 

Der Benutzer dieser Bibliographie tut gut daran, die Einführung genau zu 
lesen, denn der Titel könnte leicht zu falschen Erwartungen verleiten, beispiels­
weise zu der Annahme, es handle sich um Literatur aus demselben Bereich, den 
Uhlirz' Handbuch der Geschichte Österreich-Ungarns umfaßt. Dem ist jedoch 
nicht so, sondern Verfasser und Herausgeber dachten lediglich „an eine Samm­
lung des in österreichischen Verlagen und Periodica erscheinenden historischen 
Schrifttums" (S. 8). Innerhalb dieses eingeschränkten Bereiches wird man mannig­
fache Hilfe und förderliche Hinweise finden. 

Saarbrücken F r i e d r i c h P r i n z 

Československá Vlastivěda, Díl 1, Příroda, svazek 1 [Tschechoslowakische Hei­
matkunde, Teil 1, Natur, Bd. 1J. Hrsg. von der Sozialistischen Akademie unter 
Mitarbeit der Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften. 

Orbis-Verlag, Prag 1968, 852 S. mit 9 Karten, 12 Farbbildern und zahlreichen Abbildun­
gen, geb. Kčs 90.—. 

In der allgemeinen Vorrede des verantwortlichen Herausgebers Macek aus dem 
Jahre 1965 wird folgender Plan entwickelt: Vor 30 Jahren erschien erstmals die 
mehrbändige Vlastivěda Československá, die der vergangenen bourgeoisen Epoche 
angehörte. Dieses Werk wird aber in seiner Konzeption der sozialistischen Re­
publik und ihrer philosophischen Grundlage der Theorie des Marxismus und 
Leninismus entsprechen. Die Vlastivěda hat ein tschechoslowakisches Ziel, näm­
lich die gleichmäßige Darstellung der Entwicklung und des Lebens der Tschechen 
und Slowaken. Die slowakische Problematik wird besonders im Band Geschichte 
behandelt, deshalb ist in das Autorenkollektiv eine große Anzahl von slowaki­
schen Gelehrten und Kulturarbeitern einbezogen worden. In diesem Sinne ist die 
Československá Vlastivěda der Ausdruck der einheitlichen tschechischen und slo­
wakischen Kultur und Wissenschaft. Den Anlaß zum Erscheinen dieses Werkes 
gab die Tschechoslowakische Gesellschaft für Verbreitung der politischen und 
wissenschaftlichen Kenntnisse (ab 1965 Sozialistische Akademie) anläßlich des 
20jährigen Jubiläums der Entstehung der sozialistischen Tschechoslowakei. Mehr 
als 350 wissenschaftliche Mitarbeiter aus Hochschulen und wissenschaftlichen 
Instituten gehören dem Mitarbeiterkollektiv an. 

In zwei Bänden soll die Natur behandelt werden, in zwei weiteren soll die 
Geschichte der ČSSR ihren Niederschlag finden (zwei Bände sind bereits erschie­
nen), ein Band soll der Volkskunde und ein Band der Sprache gewidmet werden. 

Zwei Bände beinhalten die Volkswirtschaft und ein besonderer Band die Tech­
nik. Die wissenschaftliche Tätigkeit wird in einem Band behandelt. Der Kunst 
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